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Baumwollnachrichten
Anti-Dumping-Zölle auf
Baumwoll-Rohgewebe

Am 19. November 1996 wurde in
Brüssel die Entscheidung der EU-
Kommission bekannt gegeben, vorläu-
fig (6 Monate) Antidumping-Zölle auf
Baumwoll-Rohgewebe aus der Türkei,
Ägypten, China, Indien, Indonesien
und Pakistan zu verhängen. Allerdings
haben nur fünf Mitgliedsländer dieser
Massnahme zugestimmt.

Cottech-Europe 1996
Vom II. bis 13. 11. 1996 veranstaltete
Cotton Inc. in Basel (CH) die erste Cot-

tech-Europe-Konferenz. Die mehr als

150 Teilnehmer kamen aus 17 Ländern.
Es wurde ein umfassendes Bild des heu-

tigen Stands der Technik der Baum-

wollausrüstung und -färbung sowie der

in der nächsten Zeit zu erwartenden

Technologiefortschritte vermittelt. Eine
Liste der Referenten mit vollständigen
Adressen kann beim Cotton Inc.-Büro in
Basel. Hardstr. 4, 4052 Basel, Fax: 0041

61 2721 705 angefordert werden.

Transgene Baumwolle in den
USA
1996 war das erste Jahr, in dem die ame-
rikanischen Farmer Bt transgene Baum-
wolle im kommerziellen Ausmass an-
bauen konnten. Die Anbaufläche von
810000 ha bedeutete geradezu einen
Meilenstein auf dem Weg zu einer

neuartigen Schädlingsbekämpfung.
Hauptziel für den Einsatz Bt transgener

Baumwolle ist die Züchtung von Sorten,
die für eine gewisse Gruppe von Schad-

Schmetterlingen Giftwirkung hat. Die da-

mit züchterisch erreichte Immunität ist
ein echter Vorteil für die Allgemeinheit,
da sie zu einer erheblichen Verringerung
des Pestizid-Einsatzes führt.

Die Bt Baumwolle ist vorwiegend to-
xisch für die Schädlinge tobacco bud-

worm (Heliothis virescens), bollworm
(Heliothis zea) und pink bollworm
(Pectinophora gossypiella). Einige der
bisher eingesetzten Pestizide werden

Was ist Bt transgene
Baumwolle?

Es ist eine im übrigen vollständig
normale Baumwolle, der ein aus
dem Bodenbakterium «Bacillus
thuringensis» erhaltenes Gen ein-

gepflanzt ist. Das Gen löst in der
Pflanze die Produktion eines Delta-
Endotoxins aus, das bestimmte

Schadschmetterlinge abtötet. Das

Toxin ist in allen Teilen der Pflanze
während des gesamten Lebenszy-
klus der Pflanze nachweisbar.

nun nicht mehr gebraucht. Zur Verhin-
derung einer Schädlingsresistenz wer-
den kleine Flächen aus normaler
Baumwolle in die Bt-Anbauflächen in-
tegriert. Die überlebenden Insekten
können sich so mit «normalen» Part-

nern paaren, was die Resistenzbildung
verlangsamt bzw. verhindert.

F/e/tor/zA v/re.scem' (vergrößert)

Im dritten Quartal lag die Weltgarnpro-
duktion um 1,3% höher als im Ver-

gleichszeitraum des Vorjahres. In Asien
erhöhte Taiwan seine Produktion um
12,5%, während in Japan (-13,2%) und
in Südkorea (-7,2%) ein Rückgang zu
verzeichnen war. In den USA ergab
sich ein Zuwachs von 2,8% und in Eu-

ropa von 2,5%. Die höchste Steigerung
in Europa wurde mit +9,0% in der Tür-
kei registriert. Die weltweiten Garnla-

ger erhöhten sich um 6,4%. Der eu-
ropäische Index für ausstehende Be-

Bedenken hinsichtlich Versor-
gung beeinflussen die Preise

Zwischen Mitte November und Mitte
Dezember stiegen die Baumwollpreise
um 5 US-Cents pro Pfund, was mit den

niedrigen Ernte-Erwartungen in Paki-
stan, Usbekistan, Griechenland, Para-

guay, Turkmenistan und Tadschikistan

begründet wird. Trotz dieser Steigerun-

gen wird damit gerechnet, dass die
Preise in der laufenden Saison niedri-

ger sein werden als 94/95 und 95/96.
Der Hauptfaktor ist dabei die erwartete
niedrigere Einfuhr Chinas. Unter nor-
malen Umstände führt eine geringere
Produktion und ein höherer Verbrauch

zu höheren Preisen. Die Nettoimporte
Chinas werden von 660000 in der Sai-

son 1995/96 auf 250000 zurückgehen.
Damit sollte in der Saison 96/97 der
Cotlook A Index von 86 auf 77 US-
Cents/lb fallen.

Weltbaumwollversorgung
in Mio. 1995/ 1996/ 1997/
Tonnen 96 97 98

Produktion 20026 18 730 19560
Verbrauch 18468 18 880 19510
Ausfuhr 6150 5810 5750

Endlager 9163 9010 9060
Cotlook A
Index 85,61* 78,00* 79.00*
*US-Cents pro Pfund (statistische Schätzung)

Que//e; Corton Service ßiiro, Dieter
Fran/:

Stellungen reduzierte sich um 3,1%.
Die Weltgewebeproduktion stiegt im
dritten Quartal um 3,1% im Vergleich
zum dritten Quartal 1995. Während in
den USA ein Rückgang von 0,2% fest-

gestellt wurde, erhöhte sich die Pro-
duktion in Asien um 11,0% und in Eu-

ropa um 1,3%. Die weltweiten Lager-
bestände reduzierten sich um 2,2%.
Der Index für Gewebebestellungen
stieg in Europa um 1.9%, während er in
den USA um 10,3% fiel.
07(c//c; /7V/F CD-S002 Zür/c/i
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Textilkonjunktur in Deutschland
Der rezessive Konjunkturverlauf in der
deutschen Textilindustrie hat sich in
den Herbstmonaten deutlich abge-
flacht. Der Auftragseingang erhöhte
sich im Oktober um 1%. Von Januar bis

Oktober 1996 ging der Auftragsein-
gang wertmässig um 3% und mengen-
massig um 2% zurück.

Produktionsabnahme

Die Produktion der Textilindustrie
nahm im Oktober um 3% ab. Im Zeit-
räum von Januar bis Oktober blieb die
Produktion um 9% unter der Ver-

gleichszahl vom Vorjahr. Der Umsatz

von Januar bis September 1996 lag bei

23.5 Mrd. DM. dies sind 3% weniger
als vor Jahresfrist.

Starker Importdruck bei Fertig-
waren

Im September 1996 waren in der deut-
sehen Textilindustrie 136200 Personen

beschäftigt. Damit reduzierte sich der

Beschäftigtenstand um 9% gegenüber
dem Vorjahr. Die Ausfuhr zwischen Ja-

nuar und August lag wertmässig bei

20.6 Mrd. DM (+ 1%) und die Einfuh-
ren stiegen um 3% auf 34,4 Mrd. DM.
Bei Fertigwaren ist mit 16% der stärk-
ste Importdruck zu spüren. Der Ein-
fuhrüberschuss nahm um 6% zu.

Liberalisierung im Textilhandel
nur auf Gegenseitigkeit

Die in Singapur bevorstehende Mini-
sterkonferenz zur Liberalisierung des

Welthandels (WTO) soll die Weichen
für einen besseren internationalen Han-
del mit Textilien und Bekleidung stel-
len. Die Industrie- und die Entwick-
lungsländer müssen gleichermassen ih-
re Zusagen einhalten. Während die In-
dustrieländer ihre Verpflichtungen zur
weiteren Öffnung ihrer Märkte erfüllt
haben, verwehren jedoch viele Ent-

wicklungsländer Textil- und Beklei-
dungserzeugnissen nach wie vor den

Zugang zu ihren Märkten.

Die Arbeitsgemeinschaft Textil +
Mode (atm) hat dazu eine 10-Punkte-

Erklärung verfasst.

Schweizer Textilien sind
europakompatibel
Der Ministerrat der EU genehmigte die

Einführung der «pan-europäischen Ku-
mulation» zwischen der EU, der EFTA
und den mittelosteuropäischen Staaten

(MOES).

Neuerungen

Die wesentlichsten Neuerungen können
wie folgt zusammengefasst werden:

- Möglichkeit zur Kumulation mit Ur-
Sprungserzeugnissen aller am System
beteiligten Länder.

- Zulassung des präferenziellen Plan-

dels mit Ursprungserzeugnissen un-
tereinander.

- Harmonisierung der Ursprungsbe-
Stimmungen.

In der Praxis wirken sich diese
Neuerungen wie folgt aus:

Ursprungserzeugnisse der am System
beteiligten Länder können bei der

Weiterverarbeitung den Ursprungser-
Zeugnissen des Verarbeitungslandes
gleichgestellt werden, wobei neu zwi-

sehen einer bilateralen und einer dia-
gonalen Kumulation unterschieden
wird.

ßefvp/e/ /wr iu/afera/e Knmn/ah'on

Ein Baumwollgewebe in der Schweiz
durch Spinnen und Weben Ursprungs-
begründend bearbeitet, wird nach Polen

exportiert und dort unter Verwendung
von Nähfaden und Knöpfen aus Polen

zu einem Hemd verarbeitet. Anschlies-
send geht die Ware zurück in die
Schweiz.

Die Verarbeitung in Polen (Konfek-
tionieren) stellt für sich keine genügen-
de Bearbeitung im Sinne der Ur-
sprungsregeln dar. Durch die Kumulati-
onsregeln kann jedoch das schweizeri-
sehe Baumwollgewebe den Ursprungs-
erzeugnissen Polens gleichgestellt wer-
den. wodurch das Hemd zum Ur-
sprungserzeugnis wird (wäre z.B. indi-
sches Baumwollgewebe verwendet
worden, hätte das Hemd Drittlandsur-
sprung). Als Ursprungsstaat gilt im
vorliegenden Fall Polen, da innerhalb
des Abkommens EFTA-Polen (also bi-
lateral) kumuliert worden ist und in Po-

len mehr als eine Minimalbehandlung
stattgefunden hat.

ßeispteZ/nr r//flgona/e Knmn/afion

Herstellen einer Damenbluse
Rohbaumwolle (USA) Fr. 5.-
Spinnen, Weben und
Bedrucken (Schweiz) Fr. 45-
Knöpfe, Faden, Achsel-
polster (Polen) Fr. 5.-
Konfektion und Gewinn
(Tschechische Republik) Fr. 45.-
Verkauf in die EG
Preis ab Werk Fr. 100.-

Das nach den Bestimmungen des Ab-
kommens EFTA-Tschechische Republik
in Tschechien eingeführte Schweizer Ge-

webe kann neu auch nach dem Abkom-
men EG-Tschechische Republik wie ein

Ursprungserzeugnis Tschechiens behan-

delt werden (diagonale Kumulation). Die
Bluse wird damit zu einem Ursprungser-
zeugnis, auch wenn die Bearbeitung in
Tschechien die Ursprungsregeln der Liste
(Herstellen aus Garnen) nicht erfüllt.

Im Gegensatz zur bilateralen Kumu-
lation gilt das Verarbeitungsland nur
dann auch als Ursprungsland, wenn der
dort erzielte Wertzuwachs den Wert der

zur Kumulation verwendeten Ur-
sprungserzeugnisse der anderen Staaten

(im vorliegenden Fall das Schweizer
Gewebe) übersteigt. Andernfalls gilt
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als Ursprungsland das Land, auf das

der höchste Wert der zur Kumulation
verwendeten Vormaterialien entfällt.

Die aus einem Schweizer Gewebe

(Wert Fr. 50.-) hergestellte Damenbluse
hat in Tschechien einen Wertzuwachs von
Fr. 45- erfahren. Da der Wertzuwachs in

Tschechien geringer ist als der Wert des

zur Kumulation verwendeten Gewebes,

gilt bei der Ausfuhr der Bluse von Tsche-

chien in die EG die Schweiz als Ur-

sprungsstaat. Dies hat zur Folge, dass die
Blusen ohne Einfuhrbeschränkungen in
die EG eingeführt werden können, auch

wenn für tschechische Waren noch solche

zur Anwendung gelangen sollten.

Beispiel für Handel

Ursprungserzeugnisse Ungarns, welche
in der Schweiz unter Inanspruchnahme
der Zollpräferenz nach dem Abkom-
men EFTA-Ungarn zum freien Verkehr

abgefertigt worden sind, können in un-
verändertem Zustand - auch zu einem

späteren Zeitpunkt - mit Ursprungs-
nachweis (Ursprungsland Ungarn) in

ein drittes Zonenland (z.B. die EG) re-

exportiert werden.
Die Abkommen mit der Türkei, Israel

und den Färöer-lnseln bleiben vorder-
hand unverändert. Es gelten somit die

gewohnten Ursprungsnachweise und ei-

ne Kumulation mit der EG oder den

MOES ist weiterhin ausgeschlossen.

<2«e//e: Lie/g. Oberzo/Wireta'o«, Sek-

tion Ursprung

Vorläufige Inkraftsetzungstermine

Land

Bulgarien
Estland
EU
Island
Lettland
Liechtenstein
Litauen

Norwegen
Polen
Rumänien
Schweiz
Slowakei
Slowenien
Tschechien

Ungarn

7i?rm/«

1. März 1997
1. März 1997

1.Januar 1997
1. Januar 1997
1. März 1997

1.Januar 1997

bis 1. Mai 1997
1. Januar 1997

1. Juli 1997

1.Januar 1997
1. Januar 1997

1.Januar 1997
1. März 1997

1.Januar 1997
1. Juli 1997 (evtl. mit

grosser Verzögerung)

10 Jahre Technische Textilien Lörrach GmbH
Eigentlich besteht die Firma ja schon
seit 1838. Vor zehn Jahren aber änderte

Geschäftsführer Manfred Jaehn den

Namen der damaligen Tuchfabrik Lör-
räch in Technische Textilien Lörrach.
Ziel war es, die Leistungspalette des

Unternehmens schon im Firmennamen
zum Ausdruck zu bringen, und zwar
so, dass auch im Ausland der Name
nicht erst übersetzt werden muss.

Steigerung im Export

Durch die lange Bindung an die frühere
französische Muttergesellschaft war
nämlich der Export unterentwickelt. Die

Anstrengungen zur Exportsteigerung tru-

gen Früchte. Lag vor 1986 der Exportan-
teil bei ca. 20%, so wird heute mehr als

jede zweite Mark im Ausland verdient.
Die kostspielige Entwicklung der Pro-
dukte - Filtermedien für industrielle Ent-
staubungsanl agen, Mangelbewicklungen
für GrossWäschereien, Nadelfilze für ver-
schiedene andere technische Zwecke -
kann so einfacher finanziert werden.

Mit insgesamt 80 Mitarbeitern, da-

von 15 in der französischen Tochterge-
Seilschaft TTL France, werden heute
24 Mio. DM Umsatz erreicht. Auch im
Jahr 1996 wird trotz schwieriger
Marktverhältnisse mit einer Umsatz-
Steigerung von etwa 6% gerechnet. Die
Zukunft sieht Jaehn in der engen Ko-
operation der Firma mit einer interna-
tionalen Gruppe, wodurch ein wirt-

schaftlicher Vertrieb der hochwertigen
Produkte gesichert werden kann.

Geschäftsführer Jaehn ist seit 1985

auch Gesellschafter. Der gelernte Ma-
schinenbauingenieur übernahm die Ge-

schäftsführung der damaligen Tuchfa-
brik Lörrach vor 18 Jahren. Seinerzeit
realisierten 180 Mitarbeiter einen Um-
satz von etwa 8 Mio. DM. Das Pro-

gramm war sehr breit gefächert, die
Produktion äusserst vielfältig: Spinne-
rei, Weberei, Nadelei, Strickerei, Filze-
rei sowie Nass- und Trockenausrü-

stung. Schrittweise wurden während
der letzten Jahre die Fertigungsstufen
verringert und die Arbeit auf das Kern-
geschäft konzentriert: Entwicklung und
Produktion hochwertiger Nadelfilze für
industrielle Anwendungen.

Science Data Soft-
ware für
den Fachhandel
Die Reihe der Softwareprodukte des

Weinheimer Softwarehauses für den

Fachhandel wurde mit dem System
SDS telecam erweitert. Die neue Soft-
ware deckt den Aufgabenbereich der
Präsentationskontrolle aus der Entfer-

nung ab. Vorbei ist die Zeit, wo der Fi-
lialcontroler laufend die einzelnen Be-

Die Pror/wktion bei r/er 7ecLni.sc/ie Texti/ien Lörrach Gmb/7
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